
Bitte sorgfältig aufbewahren! 
 
 

 
 

Willkommen 
in der 

Bergwinkel-Grundschule 
 

Eine Schule des Main-Kinzig-Kreises 
 

Elterninformationen zur Einschulung 
Stand: März 2026 

 
Struthweg 39           Tel.-Nr. 06661/6074940 
36381 Schlüchtern         Fax-Nr. 06661/60749499 
                     poststelle.bergwinkel-gs@schule.mkk.de 

 
 

 

Weitere Informationen zu unserer Schule finden Sie auf unserer Homepage: 

www.bergwinkel-grundschule.de 



 

Viele Teile ergeben ein Ganzes 
 
 

 
 
Gesunde Schule Gesundheitsförderung ist ein zentrales Thema. Wirkungsvolles Lernen, konstruktives 

Miteinander, ein wertschätzendes Schulklima und eine lebendige Schulkultur werden dadurch 

möglich. 
 

Musik und Kunst Musik in mehr Fächern, an mehreren Orten, zu mehr Gelegenheiten, mit mehr Beteiligten – dies 

ist unsere Vision einer musikalischen Grundschule. 

 Künstlerische Tätigkeiten orientiert an ästhetischen Erfahrungsbereichen aus der Umwelt der 

Kinder tragen zum ganzheitlichen Lernen bei. 

 
Feste Feste und Feiern sind Bestandteil einer aktiv gelebten Gemeinschaft.  

 

Innovation Offen sein für Neues und das Aufnehmen und Verarbeiten neuer Ideen sind nie abgeschlossene 

Prozesse. 

 
Basiswissen Der Bildungs- und Erziehungsauftrag und die Bildungsstandards verpflichten. 

 

Kompetenzen In Austausch mit anderen treten, kritisch auswählen können, im Handeln aktiv und kompetent 

werden, über Aneignungsstrategien verfügen können – dies sind Voraussetzungen für intensive 

Bildung. 
 

Sport und Bewegung Bewegung ist integraler Bestandteil des Lebens und Lernens.  

 

Multikulturelles Die multikulturelle inklusive Gesellschaft spiegelt sich  

inklusives in der Schule wider. Interkulturelle soziale 

Zusammenleben Erfahrungen prägen das Schulleben. 
 



 

Gesetzliche Grundlage 

Schulpflicht 
Kinder, die bis zum 30. Juni das 6. Lebensjahr vollenden (1. Juli), sind schulpflichtig. Die Eltern stellen das 

anzumeldende Kind in der Schule vor und melden es an. 

 

Schulfähigkeit 
Die Feststellung des Entwicklungsstandes des Kindes (ob das Kind aufgrund seines Entwicklungsstandes am 

Unterricht der 1. Jahrgangsstufe mit Erfolg teilnehmen kann) erfolgt durch die Schulleitung. Erkenntnisse dazu werden 
gewonnen aus: 

 

a) Zusammenarbeit mit Kindergärten 

b) Gesprächen mit Eltern 

c) Schulärztlicher Untersuchung und evtl. Beteiligung des schulpsychologischen Dienstes 
d) Beobachtung des Kindes 

- bei der Anmeldung 

- in dafür organisierten Situationen (Testverfahren an Kennenlerntagen) 

- durch förderdiagnostische Verfahren. 

 

Ausländische Schüler 
Bei ausländischen Schülern werden bei der Schulanmeldung die deutschen Sprachkenntnisse festgestellt. Verfügt das 

Kind nicht über hinreichende Deutschkenntnisse, soll es an einem schulischen Vorlaufkurs teilnehmen, der nach den 
Sommerferien beginnt. 

Wenn ein Kind zum Zeitpunkt der Einschulung noch immer nicht über die für den Eintritt in eine erste Klasse 

erforderlichen Sprachkompetenzen verfügt, kann es für ein Jahr vom Schulbesuch zurückgestellt werden. In diesem Fall 

ist die Schule berechtigt, den Besuch eines Sprachkurses oder den Besuch der Intensivklasse anzuordnen. 

 

Vorzeitige Einschulung 
Kinder, die vom 2.7. bis 31.12. das 6. Lebensjahr vollenden und den für den Schulbesuch erforderlichen körperlichen, 
geistigen und seelischen Entwicklungsstand haben, können auf Antrag der Eltern eingeschult werden. Die Entscheidung 

trifft die Schulleitung. 

 

Zurückstellung 
Wenn schulpflichtige Kinder noch nicht den für den Schulbesuch notwendigen körperlichen, geistigen und seelischen 

Entwicklungsstand haben, können sie auf Antrag der Eltern oder nach deren Anhörung unter Beteiligung des 

schulärztlichen und schulpsychologischen Dienstes von der Schulleitung zurückgestellt werden.  

Die einjährige Zurückstellung wird nicht auf die Dauer der Schulpflicht angerechnet. 
 

Vorklasse 
Zurückgestellte Kinder können mit Zustimmung der Eltern in die Vorklasse aufgenommen werden, wenn dies zur 

Förderung ihrer Entwicklung angebracht ist. Ziel der Vorklasse ist es, die Kinder so zu fördern, dass sie in der 1. 

Jahrgangsstufe erfolgreich mitarbeiten können. Die Entscheidung über die Aufnahme in die Vorklasse trifft die 

Schulleitung. 

 
 



 

Einschulungsverfahren an der Bergwinkel-Grundschule 
 

Der Beginn der Schulpflicht macht einem nicht geringen Teil der betroffenen Kinder erhebliche Schwierigkeiten. Wir 

wollen vermeiden, dass der Übergang vom Kindergarten zur Schule von Ihrem Kind als Bruch erlebt wird. Darum 
versucht die Bergwinkel-Grundschule die Eltern frühzeitig umfassend zu informieren und für die Kinder den Übergang 

gleitend und den Schulanfang kindgerecht zu gestalten. 

Unser Einschulungsverfahren ist so gestaltet, dass ein Kontakt zwischen dem Kind/Elternhaus und der Schule 

kontinuierlich hergestellt und verstärkt wird. 

 
- Elterninformationsabende in den Kindergärten 

- Schulanmeldung (März/April) 

- Beginn der Vorlaufkurse: Deutschunterricht nach den Sommerferien 

- Elternabend Schulanfänger in der Bergwinkel-Grundschule (Januar/Februar) 

- Schnuppertage: Besuch der Kindergärten in den 1. Klassen (Januar/Februar) 
- Kennenlerntag für Schulanfänger (Februar/März) 

- Brief der zukünftigen Klassenlehrerkraft in den Sommerferien mit Anschaffungsempfehlung (Materialliste) 

- Besuch der künftigen Klassenräume und gemeinsames Einräumen des Klassenfaches am Tag vor der 

Einschulung mit den Eltern 

- Einschulungsfeier am 2. Schultag in der Eingangshalle 

- Arbeitskreis Kindergarten/Grundschule (regelmäßiger fachspezifischer Austausch) 
 

Schulanmeldung 
Mit einer Begleitperson lernt das Kind das Schulhaus kennen. 

Während die Eltern die Anmeldung vornehmen, gewinnt eine Lehrerin erste Eindrücke vom Kind (Kontaktaufnahme, 

Sprechverhalten, Deutschkenntnisse, ….) 

Die Eltern von Kindern mit nicht ausreichenden Deutschkenntnissen bekommen Informationen zu den nach den 

Sommerferien anlaufenden Deutschkursen. 

 
Elternabend Schulanfänger 
Jährlich wird ein Elternabend zum Thema Einschulung durchgeführt. Die Eltern sollen die Schule kennenlernen und 

werden über die gesetzliche Grundlage, Schwierigkeiten der Kinder, das Einschulungsverfahren an der Bergwinkel-

Grundschule, außerschulische und familieninterne Lernchancen der Kinder und Aufgaben der Eltern informiert. 
 

Schnuppertage: Besuch der Kindergärten in den 1.Klassen 
Jedes Jahr laden die ersten Klassen der Bergwinkel-Grundschule nach dem Elternabend die schulpflichtigen Kinder der 

Kindergärten zu einem Schnuppertag ein. Die Kindergärten machen einen Ausflug, eine Wanderung zur Schule. In 

diesem, den Kindern vertrauten sozialen Umfeld besuchen sie die Schule, lernen die Örtlichkeiten ein bisschen besser 

kennen, dürfen eine große Pause und eine Unterrichtsstunde in einer 1. Klasse miterleben. 

Im Unterricht werden die Kindergartenkinder miteinbezogen, so dass sie das Gefühl haben, etwas zu lernen. Nicht 

wenige verlassen das Klassenzimmer mit der Aussage: „Ich habe heute lesen gelernt.“ Nach dem Schnuppertag kehren 
die Kinder stolz in ihren Kindergarten zurück. Vorfreude auf die Schule sollte geweckt sein.  

 

Kennenlerntag für Schulanfänger 

Der Kennenlerntag findet immer nach den Schnuppertagen statt. Die Einladung dazu erhalten Sie über den 

Kindergarten. 

Das Kind braucht einen Bleistift, eine Schere, ein Päckchen Buntstifte und ein Frühstück. Es sollte 
bewegungsfreundliche Kleidung tragen und Turnschuhe bzw. Turnschläppchen dabeihaben.  

Die Kinder kommen mit allen zukünftigen Schulanfängern ihrer gewohnten Kindergartengruppe und einer Erzieherin 

in die Schule. Die Untersuchung wird kindgerecht (spielerisch) durchgeführt. Sie besteht aus verschiedenen Teilen und 

dauert 120 Minuten (Kennenlernspiel, schriftlicher Schulanfängertest, gemeinsames Frühstück, Gesprächsanlass, 

Überprüfung der Geschicklichkeit). Die Gruppengröße liegt bei 10-12 Kindern. 

Nach der Durchführung wird der Test ausgewertet und besprochen. Ist ein Kind nach Aussage des Tests bedingt 
schulreif oder nicht schulreif, kontaktiert und berät die Schule die Eltern. Die Eltern erhalten Hinweise, wie sie ihr Kind 

bis dahin fördern können. 

 

Je nach Auswertungsergebnis werden die Eltern entweder schriftlich informiert, ob ihr Kind in die 1. Klasse eingeschult 

wird oder ob ein Beratungsgespräch über eine sinnvolle schulische Förderung nötig ist (Zurückstellung, Vorklasse, 
Einschulung Grundschule, Sprachheilschule, Förderschule). 



 

Kinder, die zu diesem Zeitpunkt noch immer nicht über die für den Eintritt in eine erste Klasse erforderlichen 

Sprachkompetenzen verfügen, können für ein Jahr vom Schulbesuch zurückgestellt werden und die Teilnahme an einem 
Sprachkurs wird verpflichtend angeboten. Sie können aber auch in die Intensivklasse eingeschult werden um dort die 

deutsche Sprache zu erlernen. 

 

Die Vorklasse 
Damit auch entwicklungsverzögerte Kinder einen guten Start in die Schule haben, kann die Bergwinkel-Grundschule 

das Hilfsangebot eines Vorklassenjahres machen. Die Vorklasse ist dem 1. Schuljahr vorangestellt und wird nicht als 

Schulbesuchsjahr gewertet. 

Ohne Leistungsdruck und Schulstress wird im „Schonraum Vorklasse“ der Versuch unternommen, bestehende 
Entwicklungsdefizite auszugleichen und somit Voraussetzungen zu schaffen, die für eine erfolgreiche Mitarbeit im sich 

anschließenden 1. Schuljahr nötig sind. 

Innerhalb eines überschaubaren Gruppenverbandes (10-20 Kinder) und in einer behüteten, heimischen Atmosphäre 

sollen sich die Kinder wohl fühlen und ganzheitliche Erfahrungen machen. 

Unter Berücksichtigung sozialer, emotionaler, kognitiver, psychomotorischer und motivationaler Aspekte leben, 
arbeiten, spielen und bewegen sich die Kinder in unterschiedlichen Gruppenverbänden: Bei Einzelbeschäftigung, 

Partnerspielen, in kleinen Gruppen, in Fördergruppen und im gesamten Gruppenverband. Sie gehen sowohl angeleitet, 

als auch freien Beschäftigungen nach. 

Der Aufbau von Motivation, der Erwerb von Freude an Aktivitäten und am Lernen, das Erlangen von Erfolgserlebnissen 

und Selbstwertgefühl als basale Lernvoraussetzungen finden ebensoviel Beachtung wie die Entwicklung der Fähigkeit, 
innerhalb einer Gruppe zu arbeiten und zu lernen. Auch der Aufbau einer notwendigen Arbeitshaltung 

(Aufmerksamkeit, Konzentration, Ausdauer) hat einen hohen Stellenwert. Darüber hinaus hat der Erwerb von fein- und 

grobmotorischen Fähigkeiten und die Entwicklung der Wahrnehmung eine ebenso große Bedeutung wie die Schulung 

kognitiver Fähigkeiten. 

 
Einschulungsbenachrichtigung 
In den Sommerferien erhalten die Eltern und die Kinder einen Brief von der Klassenlehrkraft. Damit stellt sich die 

Klassenlehrkraft vor und erteilt bereits eine erste kleine Hausaufgabe. Dem Brief liegt die Materialliste bei.  

 

Am Tag vor der Einschulung 
Am Tag vor der Einschulung erhalten alle Kinder die Möglichkeit ihren Klassenraum und die Klassenlehrkraft 

kennenzulernen. Die Materialien werden im Klassenraum abgegeben und die Kinder erhalten den Stundenplan.  

 
Einschulungsfeier 
Die Einschulung findet am 2. Schultag nach den Sommerferien statt. Vor Beginn der Einschulungsfeier in der 

Grundschule wird den Schulanfängern und deren Eltern die Möglichkeit gegeben, an einem ökumenischen Gottesdienst, 

der abwechselnd in der katholischen und evangelischen Kirche gehalten wird, teilzunehmen. 
Die Erstklässler setzen sich mit ihrem Ranzen auf die vorderen Bänke. 

Die Einschulungsfeier in der Eingangshalle wird von den dritten Klassen und deren Lehrerinnen und Lehrern gestaltet. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch die Schulleitung treten die Klassenlehrerkräfte, die das Zeichen der Klasse auf 

einem großen Schild bei sich tragen, nach vorne und gehen mit ihren Kindern in die Klassen. Die Vorklassenkinder 

werden von ihren Eltern in die Klasse begleitet. 

 
Bereits an diesem Schultag findet Unterricht statt. Die Kinder bekommen ihr erstes Schulbuch, ihren Stundenplan, eine 

Materialliste und auch Hausaufgaben. Außerdem wird jedem Schulanfänger eine Brezel überreicht. Die Eltern dürfen 

sich im Elterncafé stärken. 

Am Ende des ersten Schultages werden die Kinder von ihren Eltern mit einer Schultüte auf dem Pausenhof abgeholt. 

 

Pädagogisches Ganztagsangebot 
Die Bergwinkel-Grundschule nimmt am sogenannten „Pakt für den Ganztag“ teil. Das bedeutet, wir bieten den Kindern 
ein freiwilliges Nachmittagsprogramm montags bis donnerstags von 12:55 Uhr bis 14:45 Uhr. Hier werden 

unterschiedliche Förderangebote durchgeführt wie z. B. eine pädagogische Hausaufgabenhilfe, Schwimm-AG, Schach-

AG, etc. je nach Bedarf und Interessenlage. Die Kinder nehmen an dem in der Mensa der Schule angebotenen 

Mittagessen teil und gehen ab 13:40 Uhr in die für sie zuständige Gruppe. 

  



 

 

Betreuungsangebot 
In den Räumen der Bergwinkel-Grundschule wird in der Zeit von 7.35 Uhr bis 17:00 Uhr eine Betreuung angeboten. 

Informationen sind direkt in der Betreuung (Telefon: 06661-60749450) oder im Sekretariat zu erfragen. 
Kooperationspartner ist das ZKJF (Telefon: 06181-90686-0) 

 

Das CJD (Christliches Jugenddorfwerk Deutschland) bietet eine Ganztagsbetreuung (bis 17.00 Uhr und in den Ferien) 

im Schulkinderhaus an. 

Schulkinderhaus, Bahnhofstr. 26, 36381 Schlüchtern, Tel:  06661/91 65 72 

 
Information zur Aufsichtspflicht 
Gemäß der Verordnung über die Aufsichtspflicht vom 11.12.2013 besteht eine Aufsichtspflicht nicht, wenn sich eine 

Schülerin oder ein Schüler ohne Zustimmung einer Aufsichtsperson von der Klasse oder Gruppe entfernt. Das Gleiche 
gilt, wenn sich eine Schülerin oder ein Schüler ohne Zustimmung einer Aufsichtsperson vom Schulgelände entfernt, es 

sei denn, sie oder er begibt sich damit auf einen Unterrichtsweg. Die Gesamtkonferenz hat für den Fall, dass sich eine 

Schülerin oder ein Schüler ohne Zustimmung der Aufsichtsperson von der Klasse oder Gruppe entfernt oder das 

Schulgelände unerlaubt verlässt folgende Vorgehensweise festgelegt: 

1. Die Aufsichtsperson versucht mit den Eltern Kontakt aufzunehmen. Bei Nichterreichen wird 
2. gegebenenfalls die Polizei eingeschaltet. 

3. Es erfolgt eine Tadelmitteilung an die Eltern, eine Kopie des Tadels kommt in die Schülerakte.  

 

 

 

Große Hitze - Andere Unterrichtsformen und Unterrichtsausfall 

An Tagen, an denen durch hohe Temperaturen im Schulgebäude der Unterricht erheblich beeinträchtigt wird, 
kann mit folgenden Maßnahmen auf die besondere Belastungssituation für Schülerinnen und Schüler 
eingegangen werden: 

 
- Andere Lernorte (Klassenzimmer im Untergeschoss, Beschulung im Schatten) 

- Bereitstellung von Getränken 

- Verzicht auf Hausaufgaben 

- Verkürzung der Unterrichtsstunden 

- Beendigung des Unterrichts nach der fünften Stunde (Die in der Betreuung angemeldeten Kinder werden 

beaufsichtigt, bis das gebuchte Betreuungsangebot greift.). 



 

Kommunikationsstrukturen, Beratungsmöglichkeiten, Beratungsangebot, 
Beschwerdemanagement, Feedback 
 

Unsere Ziele: 
- die Eltern effektiv und effizient zu informieren und beraten (allgemeine Informationen) 

-  im Falle eines Problems, schnelle und gute Konflikt- und Problemlösung  
 

Allgemeine Elterninformation zum 

System Schule: 

Individuelle Elterninformation und -beratung 

❖ Allgemeiner 
Elterninformationsabend für 
kommende Erstklässler 

❖ Pro Halbjahr ein 
Klassenelternabend 

❖ Elterninformationsbriefe der 

Schulleitung, Klassen- und 
Fachlehrer 

o Schriftliche Rückmeldung über schriftliche Arbeiten, Elternbriefe 
o Bei besonderen Vorkommnissen, Eintrag in Hausaufgabenheft, 

Elternbrief, Tadel, Elterngespräch, Terminvereinbarung über 

Hausaufgabenheft oder Sekretariat 
o Elternsprechtage nach den Halbjahreszeugnissen 
o Mindestens eine individuelle Förderplanberatung (drohendes 

Leistungsversagen) pro Halbjahr (Klassen-, Fachlehrer, Beratungslehrer, 
Schulsozialarbeiter) 

 

Individuelle Anliegen und empfohlene Vorgehensweisen: 
Nicht alle Systeme sind gleich zu durchschauen. So ist es z. B. sehr ungünstig und meist unmöglich, den Lehrkräften 

im Unterrichtsvormittag während der Pausen ein Anliegen vorzutragen.  

Ein Gesprächstermin kann aber immer, auch kurzfristig, über das Hausaufgabenheft vereinbart werden.  
 

Rückfragen zu Hausaufgaben:  
- Inhalte über Kontakte zu Klassenkameraden klären (Es ist wichtig, Kontakte zu anderen Eltern zu pflegen.)  

- Individuelle Probleme (Schwierigkeitsgrad, Umfang)  → Lehrkraft über Hausaufgabenheft informieren  
 

Fragen zu Leistungen in Fächern, Arbeits- und Sozialverhalten, Fördermaßnahmen, 

Übungsmöglichkeiten:  
-Terminvereinbarung über Hausaufgabenheft oder Brief an Lehrkraft 

 

 

Unterrichtsversäumnisse, Fehlen, Entschuldigungen: 
Wenn Ihr Kind krank ist oder aus sonstigen Gründen vom Schulbesuch verhindert ist:  

Auszug aus der Verordnung zur Gestaltung der Schulverhältnisse: 

§ 2 Verhinderung und Erkrankung 
(1) Versäumt eine Schülerin oder ein Schüler den Schulbesuch, haben die Eltern, …, unverzüglich den 

Grund der Schule mitzuteilen. 
Im Krankheitsfall Ihres Kindes sollten Sie eine Mitschülerin oder einen Mitschüler Ihres Kindes bitten, die Lehrkraft, 

die die erste Unterrichtsstunde an diesem Schulvormittag erteilt, über das Fernbleiben Ihres Kindes zu informieren. 

Sollte dies ausnahmsweise nicht mehr möglich sein, können Sie die Schule telefonisch über das Sekretariat erreichen 

(bitte sprechen Sie auf den Anrufbeantworter). 

(2) Die Grundschulen sollen bei nicht bekannten Gründen des Fernbleibens unmittelbar nach 
Unterrichtsbeginn die Eltern von der Abwesenheit in Kenntnis setzen, damit diese gegebenenfalls 
weitere Maßnahmen ergreifen können. Sind die Eltern nicht zu erreichen, muss die Schule in 
Abwägung des Einzelfalls entscheiden, ob es zum Schutz des Kindes notwendig erscheint, die örtlich 
zuständige Polizeidienststelle zu informieren. 

Spätestens am 3. Fehltag oder wenn Ihr Kind wieder gesund ist und wieder am Unterricht teilnehmen kann, muss der 
Klassenlehrerin bzw. dem –lehrer eine schriftliche Entschuldigung mit Begründung nachgereicht werden. 

 

 

  



 

Fragen zu einem Konflikt oder einem geklärten Konflikt zwischen Schülern: 
- Konflikte zwischen Schülern sollen mit Hilfe der Lehrkräfte und Sozialpädagogen geklärt werden. Nachdem 

Konflikte innerschulisch mit den Beteiligten geklärt worden sind, können nicht immer alle Eltern informiert werden. 

Nur wenn es nach Einschätzung der Lehrkraft Sinn macht, werden die Eltern informiert. 
- Sollten Eltern zu einem Konflikt eine Frage haben, sollten sie umgehend mit der Lehrkraft einen Gesprächstermin 

vereinbaren, um die Unsicherheit oder das Problem zu beseitigen.  

- Zu durchgeführten Maßnahmen, die andere Schüler betreffen, dürfen aus Gründen des Datenschutzes keine 

Aussagen gemacht werden. Es werden mit den Eltern nur die Dinge besprochen, die das eigene Kind betreffen.  
 

Wie alle Menschen, freuen wir uns auch über Lob und konstruktives Feedback (mündliches und schriftliches). Wir 

versuchen durch unterschiedliche Evaluationen die verschiedenen Bereiche zu entwickeln.  
 

 

 

Schulwegeplan 
 
Sehr geehrte Eltern, 

hiermit geben wir Ihnen auch den für unsere Schule erarbeiteten Schulwegeplan zur Kenntnis. 

 

Der Schulwegeplan zeigt die Fußgängerüberwege und soll Ihnen bei der Wahl eines gefahrlosen Schulweges helfen. 
Wir möchten Sie bitten, Ihre Kinder dazu anzuhalten, die eingezeichneten Fußgängerüberwege zu benutzen. Weisen Sie 

bitte besonders darauf hin, belebte Straßen nur an gesicherten bzw. markierten Überwegen zu überqueren. 

Zur Sicherheit der Kinder auf den Straßen trägt vorbildliches und diszipliniertes Verhalten der erwachsenen Teilnehmer 

besonders bei. 

Diesbezüglich möchten wir Sie bitten, die bestehenden Halteverbote vor der Schule und insbesondere das 

Parkverbot in der Haltebucht für Busse zu beachten. 
In der Busbucht haltende Autos und Verstöße gegen die Halteverbote behindern die Busse oder führen zu einem 

gefährlichen Überqueren der Straße. 

Bei Schulwegeunfällen wird das Beachten der sicheren Schulwege nachgeprüft.  

Ein Parkplatz ist kein Gehweg! Bitte erklären Sie Ihren Kindern, dass sie nicht über den Lehrerparkplatz laufen, 

sondern den Bürgersteig benutzen. 
 

 

Sieben Regeln für den Schulweg 
 

1. Der kürzeste Schulweg ist nicht immer der sicherste. Suchen Sie möglichst den Schulweg aus, der mit Ampeln 

gesichert ist. 
2. Das Vorbild der Erwachsenen ist wichtig. Begleiten sie Ihr Kind auf dem Schulweg und demonstrieren Sie ihm 

richtiges Verhalten im Straßenverkehr. 

3. Achten Sie besonders darauf, ob Ihr Kind am Bordstein stehen bleibt und vor Betreten der Fahrbahn links und 

rechts schaut. 

4. Achten Sie darauf, dass Ihr Kind Entfernungen richtig einschätzen kann und ein Gefühl für die Geschwindigkeit 
von Fahrzeugen entwickelt. 

5. Schicken Sie Ihr Kind immer rechtzeitig auf den Weg. Kalkulieren Sie Verspätungen von öffentlichen 

Verkehrsmitteln ein. 

6. Ziehen Sie Ihr Kind so an, dass es von den anderen Verkehrsteilnehmern erkannt wird, ganz besonders bei 

schlechtem Wetter oder bei Dunkelheit. Reflektierende Schulranzen erhöhen die Sicherheit. 
  
 

  



 

 

 
  



 

Unsere Ziele sind: 
 

Bewegungsförderung = jedes Kind bewegt sich am Vormittag mehr 

• 2 Sportstunden und eine Bewegungsstunde pro Woche 

• kurze Bewegungspausen im Unterricht 

• Gleichgewichtsübungen zu Beginn jeder Schulstunde 

• Spielgeräte in Spiel- und Sportgarage für die großen Pausen 

• Bundesjugendspiele / 800 m Lauf 

• Deutsches Sportabzeichen 

• Spielefeste 
 

Ernährungsbildung = jedes Kind ernährt sich am Vormittag gesünder 

• Zuckerfreier Vormittag 

• Gesundes Pausenbrot 

• Wasserkästen in den Klassen 

• Jugendzahnpflege vermittelt Wissen über gesunde Ernährung und übt richtiges Zähneputzen 
 

Sozialerziehung = jedes Kind kann besser mit anderen Kindern auskommen 

• Vermittlung von sozialen Kompetenzen / Projekt „Faustlos“ 

• Schulsozialarbeit 

 

Musikalische Förderung = jedes Kind erlebt mehr Musik im Schulalltag  

• Musikalische Elemente in allen Fächern 

• Schullied 

• Schulchor → Auftritte vor Publikum zur Stärkung des Selbstwertgefühls 

• Konzert-Angebote für die Kinder 

 

Sozialpädagogische Unterstützung 
Mehrere Sozialpädagogen kümmern sich um verhaltensauffällige Schüler und bieten nach Bedarf eine soziale Gruppe 

für diese Kinder an (2 Wochenstunden). Sie kooperieren eng mit der Lehrerschaft und nehmen mit den jeweiligen 

Eltern Kontakt auf, beraten und geben Hilfestellungen.  

Klassen können bei ihnen das Angebot eines sozialen Trainings nutzen. 

 
 

 

 

 



 

Die empfohlene Stifthaltung 
 
 
Eine gute Stifthaltung ermöglicht im Schreiblernprozess die größtmögliche Fingerbeweglichkeit. 
Diese ist erforderlich, um später auch ein schnelles Schreiben zu ermöglichen.  

Da eine fehlerhafte Stifthaltung auch zu Verkrampfungen der Muskulatur und damit zu Schmerzen 
führen kann, ist es sinnvoll, eine gute Stifthaltung so früh wie möglich zu automatisieren. 
 
Im Folgenden wird die empfohlene Stifthaltung erläutert: 

 
Der Stift soll auf das Endglied des Mittelfingers aufgelegt werden und dann mit Daumen- und 
Zeigefinger unverkrampft umfasst werden. 
 

 
 

Bitte korrigieren Sie nach Möglichkeit Ihr Kind gemäß der Abbildung! 
 
Eine Erleichterung können für den Anfang dicke Dreieckstifte oder Stifte mit Griffmulden bieten. 
Hilfreich können auch Schreibhilfen zum Aufstecken sein, die teilweise im Schreibwarenhandel 

erhältlich sind. 
 
 
 

 

 

Unterrichtszeiten  

 
1. Stunde      7.35 Uhr –   8.20 Uhr 
        5 Minuten Pause 

2. Stunde     8.25 Uhr –   9.10 Uhr 
        15 Minuten Hofpause 

        10 Minuten Frühstückspause 

3. Stunde     9.35 Uhr – 10.20 Uhr 

4. Stunde   10.20 Uhr – 11.05 Uhr 
        15 Minuten Hofpause 

5. Stunde   11.20 Uhr – 12.05 Uhr 
        5 Minuten Pause 

6. Stunde   12.10 Uhr – 12.55 Uhr 
  45 Minuten Mittagspause 

7. Stunde   13.40 Uhr – 14.45 Uhr 
 


